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In Romanen, Theaterstücken, Novellen, Filmen und Abhandlungen

hat Sartre den Kosmos seiner Philosophie aufgebaut. Sein

Hauptwerk jedoch ist die umfangreiche Untersuchung über «Das
Sein und das Nichts», einer der schwierigsten Texte der gegenwärtigen

Literatur, für den Laien absolut unzugänglich. Das vorliegende

Büchlein von Justus Streller —- des Uebersetzers von Sartres
Hauptwerk — will nun dem deutschsprachigen Leser dieses Kernstück

des Existenzialismus zugänglich machen. In sehr prägnanten
und einprägsamen Formulierungen läßt Streller die wichtigsten
Gedanken aus diesem modernen Humanismus vor dem Leser in
ihrem inneren Zusammenhang erstehen; dadurch ergibt sich kein
«populäres Büchlein», aber eine Studie, die in allen Punkten
zuverlässig ist und schon infolge des kleineren Formats einem
geduldigen Leser vieles klarmachen kann. Polybios

Nochmals Robert Musil

Wir haben kürzlich an dieser Stelle* auf Robert Musils
hervorragenden Boman «Der Mann ohne Eigenschaften» hingewiesen
und die Auffassung vertreten, daß dieses gigantische, unvollendete
Epos einen Gipfel der modernen Romanliteratur darstellt. Dieses
romanhafte Meditationsbuch, erstaunlich durch seinen unvergleichlichen

Mut zur Erkenntnis Und seine künstlerische Perfektion, ist
für das Schrifttum unserer Zeit von repräsentativer Bedeutung
und beginnt bereits heute zu den entscheidendsten literarischen
Ereignissen des Jahrhunderts zu zählen. Der Roivohlt Verlag hat
sich in verdienstvoller Weise des Werkes von Musil angenommen
und macht nun dem deutschsprachigen Leserkreis das Gesamtwerk
in einer dreibändigen, formschönen — von Adolf Frisé sorgfältig
herausgegebenen — Ausgabe zugänglich. Band I enthält hierbei
den «Mann ohne Eigenschaften», den wir bereits ausführlich
besprochen haben; nunmehr liegen auch Band II und III vor, unter
den Titeln «Prosa, Dramen, späte Briefe» und «Tagebücher,
Aphorismen, Essays und Reden».

Band II wird eröffnet durch den berühmten Roman «Die
Verwirrungen des Zöglings Törleß», mit dem Musil als 26jähriger sein
literarisches Debüt —¦ von Alfred Kerr begeistert aufgenommen
und bei dieser Gelegenheit als «Entdecker von Neu-Seelland»
gefeiert —¦ machte. Dieser Roman einer Pubertät ist eine der
feinsinnigsten Schilderungen des jugendlichen Seelenlebens, die wir
in der deutschen Literatur kennen. Der Leser wird in die
Atmosphäre eines Internats versetzt und wird Zeuge seelischer Entwicklungen,

die in den Problembereich der Psychoanalyse gehören:
Musil schildert die Wege und Irrwege des pubertierenden Sexualtriebes

und bestätigt damit die damals (1906) noch relativ
unbekannten Entdeckungen Freuds, mit dessen Lehre er sich zeit seines

Lebens auseinandergesetzt hat. — Indes der «Törleß» noch in
vielem die Mängel eines — unzweifelhaft genialen — «Jugendwerkes»

aufweist, deuten andere Erzählungen des Bandes bereits
die spätere Meisterschaft an, sind bereits Muster und Modelle des

«Mannes ohne Eigenschaften», auf den Musils Schaffen mehr und
mehr zustrebt. Wir erwähnen nur die «Drei Frauen», auch erhältlich

in einer Rowohlt-Taschenausgabe, eine tiefgründige Darstellung

dreier Frauenschicksale aus verschiedenen historischen
Epochen, dreifache Abwandlung des Themas Liebe und Leidenschaft,
deren geheime seelische Ursprünge Musils Erzählungen stets ans
Licht heben. Auch die beiden Bühnenstücke «Die Schwärmer»
(1921) und «Vinzenz und die Freundin bedeutender Männer» zeigen

Musil als ausgezeichneten Bühnenautor, dessen Stücke auch

heute noch — beide Stücke wurden kürzlich in Deutschland
neuinszeniert — wirksam sind.

Band III enthält die für das Musil-Verständnis unentbehrlichen
Tagebücher, die, unvermutet im Nachlaß gefunden wurden und in
einer nahezu geschlossenen Aphorismensammlung einen erregenden

Einblick in das Selbstgespräch dieses Schriftstellers geben.
Musils Auseinandersetzung mit sich selbst und seiner Umwelt wird
hier anhand täglicher Selbstkommentierungen deutlich: kritisch
und gerecht wird hier zu den Ereignissen des Tages, zur Literatur,
zu menschlichen Begegnungen usw. Stellung genommen, so daß
ein Kompendium von Studien und Reflexionen entsteht, in denen
sich die Persönlichkeit Musils mit der größten Unmittelbarkeit
enthüllt. Ohne die Tagebücher ist das erzählerische Werk nur zur
Hälfte verständlich: andererseits wird man jedoch auch das Werk
kennen müssen, um diese persönlichsten Aeußerungen würdigen
zu können.

Essays und Reden aus vier Jahrzehnten gehören des weiteren zu
diesem Band, darunter die berühmte Berliner «Rede auf den Tod
Rilkes» und der Vortrag «Ueber die Dummheit», ein Thema, das

der kritischen Geistesart Musils besonders nahelag und worüber
er humorvoll und sarkastisch Aufschlußreiches zu erzählen weiß.

Der eigentümliche Reiz der kleineren Essays und Aufzeichnungen

liegt darin, daß wir in ihnen mit der geistig so ungemein regen
Epoche zwischen den beiden Weltkriegen konfrontiert werden.
Musil war ein genauer Beobachter seiner Zeit, und Band III
enthält unübertrefflich prägnante Charakterisierungen der Zeitströmungen

und bedeutender Persönlichkeiten dies Geisteslebens,
gesehen in der Optik eines Mannes, der sich selbst zu erkennen und
einzuordnen wußte und zugleich auch unermüdlich die Antriebe
und Ideen seiner Zeit bis zu ihren Wurzeln aufzuspüren
vermochte. Man findet hier Schilderungen und Bemerkungen über
Ellen Key, Thomas Mann, Joyce, Gide, Werfel u. a. und lernt
durch Musil die Epoche verstehen, der wir entstammen und die
eigentlich noch die unsrige ist. Polybios

ut dei itHfEiiiit

Vgl. «Freidenker» 1958, Nr. 4, S. 117 ff.

Ortsgruppe Bern

Am 6. Dezember 1958 führte die Ortsgruppe Bern im «Bürgerhaus»
eine gut besuchte und wohlgelungene Sonnwendfeier durch. Als Gäste

weilten Ehrenpräsident Ernst Brauchlin, Zentralpräsident Marcel Bollinger

und Geschäftsführer Oskar E. Zimmermann unter uns. Die mit einem
gemeinsamen Nachtessen beginnende Feier bot allerhand unterhaltsame
Abwechslung. Ein fleißiger Barpianist spielte sowohl klassische Musik als
auch zum Tanze, während eine junge Berufstänzerin mit spanischen und
anderen Tänzen die Anwesenden erfreute. Langanhaltcndcn, hrauBcndcn
Beifall erntete Gesinnungsfreund Ernst Brauchlin, der, trotz seines hohen
Alters, während einer halben Stunde mit schauspielerischem und
rezitatorischem Talent die von ihm jüngBt verfaßte Humoreske «Aus der
Schöpfungsgeschichte» vortrug.

Allen Mitwirkenden, und vor allem auch dem Organisator der
gediegenen Feier, Gesinnungsfreund Walter Dübi, sei auch an dieser Stelle
herzlich gedankt.

Freitag, den 30. Januar 1959, 20 Uhr, im Hotel «National» (Saal Bijou),
ordentliche Hauptversammlung mit den statutarischen Geschäften.
Zirkular folgt. Bitte halten Sie den Abend für die Ortsgruppe frei.
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